NM 4298. 


Die Danziger Zeitung erſcheint tig 

u. —— engen e Abends. — 
edition (Ketterhagerga 

Exp Pete 


Port, 
furt a. 


eis pro Quartal 1 Thlr. 15 Sgr. Auswärts 1 Thlr. 20 Sgr. 

ſerate nehmen an: in Berlin: A. Retemeper, in Leipzig: Eugen 

H. ler in 8 Haaſenftein & Vogler, in Frank⸗ 
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M. Jäger ſche, in : Neumann⸗ Hartmanns Buchhdlg. 


Abonnements⸗Einladung. 


N Unſere geehrten auswärtigen Abonnenten bit⸗ 
ten wir, bei dem bevorſtehenden Wechſel des 


Quartals die Beſtellungen auf die 


Danziger Zeitung 


rechtzeitig aufzugeben, damit keine Unterbrechung in der 
Berjendung eintritt. Die Poſtanſtalten befördern nur jo 
viele Exemplare, als bei denſelben vor Ablauf des 
Quartals beſtellt ſind. 

Alle Poſtanſtalten nehmen Beſtellungen an. Der Abon⸗ 
nementspreis beträgt für die mit der Poſt zu verſenden⸗ 
den Exemplare pro III. Quartal 1 % 20 H (mit Steuer 


und Poſt⸗Proviſton); für Danzig inel. Bringerlohn beider 


Ausgaben 1% 22½ 9. Außer in der Expedition, Ket- 
terhagergaſſe No. 4, kann die Zeitung zum Preiſe von 
1% 15 & abgeholt werden: g 
Hausthor Nr. 5 bei Hrn. E. A. Sontowski, 
Langgarten Nr. 102 bei Hrn. Guſtav N. van Dühren, 
Kohlengaſſe Nr. 1 bei Hru. P. Herrmann, 
Laſtadie Nr. 25 bei Hrn. Spediteur Herm. Müller, 
Paradiesgaſſe Nr. 20 bei Hrn. Guſtav Böttcher, 
Poggenpfuhl Nr. 8 bei Hrn. Wilhelm Arndt, 
Neugarten Nr. 14 bei Hrn. Apotheker Schleuſener, 
Langgaſſe Nr. 83 bei Hrn. Franz Feichtmayer. 
Lange Brücke bei Hrn. Herm. Noven hagen. 
Die Abonnements » Karten werden in der Expedition, 
Ketterhagergaſſe No. 4, gelöft. 


i Amtliche Nachrichten. 
Se. Maj. der König babe Alen geruht: Dem Con⸗ 
ſiſtorial⸗Präſ. v. Roeder in Breslau die nachgeſuchte Entlaſſung 
aus dem Amtsverbältniſſe als Präf. des Conſiſtoriums der Prov. 
Schleſien zu ertheilen; den bisherigen Militair⸗Intend.⸗Rath Iff⸗ 
land zum Geh. Over-Rechnunge⸗ und vortragenden Rath bei der 
Ober-Rechnungskammer, fo wie das techniſche itglied der K. Di- 
rection der Oberſchl. Eiſenbahn zu Breslau, Reg.⸗ und Baurath 
Siegert, zum Geh. Baurath und vortragenden Rath bei dem Mi⸗ 
nifterium für Handel ze. zu ernennen; den Appellationsgerichtsrath 
v. Diemar in Bromberg als Kammergerichtsrath an das Kammer 
ericht zu verſetzen, ſo wie den Kaufmann Wilhelm Delius in 
Bremen an Stelle des verſtorbenen General⸗Conſuls L. Delius 
zum General- Conſul daſelbſt zu ernenn 
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Angekommen 1½ Uhr Nachmittags. 
Berlin, 25. Juni. Die 1 7 Geſetzſammlung“ 
‚enthält das Publications⸗Patent über die Derfaffung des 
Norddeutſchen Bundes, Datirt vom 24. Juni 1867, und die 
Beſtimmung, daß dieſe Verfaſſung im Umfange der Mo⸗ 
narchie am 1. Juli 1867 in Kraft treten fol. 


(W. T. B.) Telegraphiſche Nachrichten der Danziger Zeitung. 
Hamburg, 24. Juni. Die „Bbrſenhalle“ bringt fel⸗ 
ende per Dampfer in St. Nazaire eingetroffene Nachricht: Präſ. 
osquera hat ſich zum Dictator von Neu- Granada erklärt. 
Santa⸗Marta wird blokirt. Die Communicationen find ab⸗ 
geſchnitten. 

Paris, 23. Juni. Der Herzog von Sachſen⸗Coburg⸗ 
Gotha erfreut ſich hier einer beſonders ſchmeichelhaften Auf- 
nahme Seitens des Kaiſers und der Kaiſerin. Der Verkehr 
des Kaiſers mit dem Herzog trägt den Charakter perſönlicher 
Freundſchaft. Die ſichrliche Zuvorkommenheit, mit der dem 

erzog begegnet wird, wird allgemein bemerkt und giebt der 
politiſchen vielſeitigen Beziehungen des Herzogs wegen ſogar 
Veranlaſſung zu dem Glauben, der Kaiſer berühre in den 
Unterhaltungen mit ſeinem Gaſte auchpolitiſche Verhältniſſe. 

Conſlantinopel, 24. Juni. Nach Candia geben fort⸗ 
während Verſtärlungstruppen ab Das Journal „Turquie“ 
meldet: Omer⸗Paſcha erfocht bei Laſſiti mehrere Siege und 
fügte den Inſurgenten empfindliche Verluſte zu. 

New⸗ York, 21. Juni. Santa Anna iſt von den 
Juariſten gefangen genommen worden. 

Frankfurt a. M., 24. Zunt, Nachm. Stille. Amerikaner 
773%, Credit-Actien 185, Steuerfreie Anleihe 49%, 1860er Looſe 
735, National-Anleihe 553, Staatsbahn 222%. 

Frankfurt a. M., 24. Juni, Abds. Effecten⸗Societät. Ge⸗ 
ſchäftslos. Credit⸗Actien 185}, Staatsbahn 2247. 

Wien, 24. Juni. Ahendbörſe. Matter. Credit ⸗Actien 
192 60, Nordbahn 171,20, 1860er Looſe 90,10, 1864er Looſe 
79,40, Staatsbahn 236,50, Galizier 234,75. 


en. 


N ee ehe dee Feen 
Ein ſchleſiſches Organ der Fortſchrittspartei ſagte vor 
Kurzem in Betreff des amms Nationalliberalen, 
daß es gut ſei und daß es eigentlich von jedem Fortſchritts⸗ 
mann unterſchrieben werden könne; es bedauerte aber die 
Trennung der liberalen Fractionen und meinte, dieſe Tren« 
nung beruhe mehr auf Perſönlichkeiten als Prinzipien und ſie 
Mn mehr gekünſtelt als natürlich. Rechtfertigen die That⸗ 
fachen dieſe Behauptung? f 
Der Abg. Leſſe hat, wie wir mitgetheilt haben, in dieſen 
Tagen feinen Austritt aus der Fortſchrittspartei angezeigt. 
— Etwa auch aus perſönlichen Gründen? Sicherlich nicht. 
Wir glauben, daß biefer Entſchluß dem Abg. Leſſe nicht leicht 
geworden iſt, aber er mußte geſchehen; denn er war lediglich 
eine nothwendige Conſequenz ſeiner Anſchauungen über das, was 
die Wähler des Landes und ihre Abgeordneten der gegenwärtigen 
Loge der Dinge zu thun verpflichtet ſind. Oder konnte Leſſe, 
der, wie ein großer Theil der Liberalen, es für unumgänglich 
notbwentig belt, für die Annahme der Norddeutſchen Bun⸗ 
des- Verfaſſung zu ſtimmen, obgleich er die weſentlichen Män- 
gel derſelben gewiß eben fo gut fab, wie er bisher diejenigen 
der preußiſchen Verfaſſung erkannt hat — noch ferner⸗ 


bin ſich als zugehörig zu einer Fraction betrachten, 
die gegen die Bundes ⸗Berfaſſung geſtimmt und 
die als einen Theil ihres Programmes jetzt eine 


Rejolution acceptirt hat, in welcher ausdrücklich erklärt 


wird, daß die Bundesverfaſſung keine Ausſicht für eine 


freiheitliche Entwickelung gewähre? Diejenigen, 
welche für die Bundes verfaſſung geſtimmt haben, find eben 
der Ueberzeugung, — und die Thatſachen werden ihnen darin 
unzweifelhaft Recht geben — daß die Bundesverfaſſung min⸗ 
deſtens eben jo viel, ja noch mehr Ausſicht für eine 
freiheitliche Entwickelung des Vaterlandes gewähre, als 
die preußiſche Verfaſſung, über deren Kraft und Tragweite 
das preuß. Volk während der Zeit des Conflicts hinreichende 
Aufklärung erhalten hat. Die Hauptbedingung für die 
freiheitliche Entwickelung iſt, daß man dafür ſorgt, daß in 
Preußen eine liberale Majorität in den Reichstag gewählt 
wird und nicht, wie es das letzte Mal in den altpreußiſchen 
Provinzen der Fall war, eine überwiegend conſervative. Man 
ermuthigt aber die Wähler gewiß nicht, wenn man ihnen von 
vornherein ſagt, ihr Streben auf dem Boden der von der 
großen Maforität des Volkes nun einmal angenommenen 
Berfaſſung ſei ausſichtslos für die freiheitliche Entwickelung. 
Das erwähnte ſchleſiſche Blatt, ebenſo wie ein großer Theil 
der Fortſchrittspartei in Schleſien, hat ſich ebenfalls für An⸗ 
nahme der Bundesverfaſſung erklärt, weil es lieber Etwas 
als Nichts erreichen wollte, und es ſteht ebendaher den 
National⸗Liberalen bei Weitem näher, als den Führern 
der alten Fortſchrittspartei in Berlin. Die Differenz liegt 
eben nicht in den Prinzipien, ſondern ſie liegt in den Mit⸗ 
teln und Wegen, welche eingeſchlagen werden ſollen, um die⸗ 
felben durchzuführen. 

Die Forlſchrittspartei war, wie die „Nat.-Lib. Correſp.“ 
ſehr richtig hervorhebt, von Anfang an eine Compromißpartei. 
Man wußte es, daß hervorragende Mitglieder der Partei 
über mehtere der wichtigſten und tiefgreifenbften Fragen ver⸗ 
ſchiedene Meinungen hatten. Ueberall da, wo es ſich darum 
handelte, die Beſtrebungen der Partei im Staatsleben poſttiv 
zur Geltung zu bringen, trat die Verſchiedenheit der Mei⸗ 
nungen auch ſofort zu Tage. Man erinnere ſich nur der 
Verhandlungen über bie Militairfrage und fpeziell über 
bie Forckenbeck'ſchen Amendements. 

Als nun die Regierung im J. 1866 das Indemnitäts⸗ 
geſetz ankündigte, da trat ſchon bei der Aoreßberathung die 
Verſchiedenheit der Meinungen ſchärfer hervor. Von den 
Zielen des Programms von 1861 trat keine der beiden 

auptgruppen zurück, aber man konnte ſich eben über die 
ittel zu deren Erreichung nicht einigen. Die radicalen Mit- 


glieder ſtimmt. Nene ee Aae kennn der 
lezung eines Indemnitätsgefeged erfolgte Anerkennung der 


Verfaſſungswidrigkeit des vorhergehenden Regiments, fe wie 
bie en kün 11000 Wee der 9 nicht für 
genügend hielten, und weil die Losſprechung der Regierung 
erſt erfolgen könne, wenn dieſe eine genützende Zeit hindurch 
verfaſſungswäßig regiert haben würde. Die Andern hielten 
die Gewährung der Indemnität für nöthig, um die Regierung 
in den Stand zu ſetzen, die von ihr kräftig begonnene deutſche 
Frage ihrer Löſung näher zu führen. Dieſelbe erfolgte und 
hatte ſofort ein Gutes zur Folge: die Regierung fügte ſich 
der Forderung des Hauſes, daß die neuen Landestheile 
nicht durch Perſonalunion an das alte Preußen 
gekettet würden, ſondern als zugehörige Theile in 
demſelben aufgeben ſollten. Freilich herrſchten auch hier Dif⸗ 
ferenzen, denn verſchiedene Mitglieder der Fortſchrittspartei 
ſtimmten gegen die Annexionen. Dieſe Meinungsverſchie · 
denheiten ließen einer Anzahl von Mitgliedern der Fort⸗ 
ſchrittspartei ein gedeihliches Zuſammenwirken mit den übrigen 
Genoſſen nicht weiter möglich erſcheinen und es blieb ihnen, 
als der Minderheit, nur übrig, aus dem Parteiverbande aus⸗ 
zuſcheiden. Das alles waren gewiß keine „Perſönlichkeits“ 
Motive. Bleibt ein Parteimitglied bei hochwichtigen Fragen 
in der Minorität innerhalb der Partei, ohne nach reiflicher 
Prüfung ſeine Ueberzeugung ändern zu können, ſo iſt ſein 
Verbleiben in der Partei nur noch in dem Falle denkbar, daß 
es beabſichtigt, ſeiner Anſicht mehr und mehr Stimmen all⸗ 
mälig zu gewinnen und bie Malorität zu erlangen. Daß man 
jo handeln kann und daß manche Politiker auch bei uns fo 
verfahren ſind, wollen wir nicht beſtreiten, aber die Ausge⸗ 
tretenen mitzbilligten ein ſolches Verfahren. Ein Abgeord⸗ 
neter nun, der in den folgenſchwerſten Dingen mit 


feiner Fractien nicht ſtimmen kann, muß unſeres 
Dafürhaltens aus dieſer austreten. Welch anderen 
Zweck hätten daun wobl die Parteibildungen im 


Parlamente, als den, die gemeinſame Ueberzeugung mit ver⸗ 
einten Kräflen zur Geltung zu bringen? Dabei iſt doch nun 
die Gemeinſamkeit der Ueberteugung die Grundlage! Fehlt 
dieſe aber, ſo hört die Fractionsbildung auf, von Nutzen zu 
fein. Das Verfeſſungsleben in Preußen ift noch ſehr jung, 
während ber Reactiongepoche don 1850 bis 1858 wurde es 
wenig gefördert und ſtand während des Conflictes von 1862 
bis 1866 ſtill. Zu feiner Einbürgerung ſind viele organiſche 
Geſetze nöthig und viele beſtehenden Einrichtungen abzuän⸗ 
dern. In ſolchen Augenblicken können wohl Männer über 
das zu Erſtrebende einig fein und doch weit darin auseinan⸗ 
der gehen, was in den Vordergrund zu feffen ſei! Demnach 
werden dieſe Männer zuſammenſtehen, wo es eine gemeinſame 
Vertheidigung gilt, fo lange es unmöglich iſt, Positives zu er⸗ 
langen, allein die Meinungen werden ſofort wieder aufeinan« 
derweichen und eine Scheidung bedingen, ſobald die weiter⸗ 
bildende Verfaſſungsarbeit wieder beginnt. Dieſer Augenblick 
war eingetreten, als die Regierung den Verſuch zur Verſöh⸗ 
nung machte und die Erreichung der deutſchen Einheit begann 


in die Hand zu nehmen. Die Mehrheit der Fortſchrittspartei 


hielt die Verſöhnung, ſo wie ſie geboten wurde, für unmög⸗ 
lich, und gelangte auch bei den entſcheidendſten Fragen zu ver⸗ 
neinenden Voten; darum war es eine Nothwendigkeit, daß der 
anders denkende Theil derſelben ſich von ihr trennte. 

Müſſen ſich aber deßhalb die liberalen Fractionen ges 
genſeitig fortwährend anfeinden? Können ſie nicht, wie früher 
das linke Centrum und die Fortſchrittspartei, neben einander 
wirken und ſich überall da, wo ſie in der Minderheit ſind 


oder nicht unbedingt das Feld beherrſchen, über gemeinſames 
Vorgehen für beſtimmte Zwecke nach dem Majoritätsprincip 
verſtändigen? 


Der Schluß des Landtages. 

Geſtern Nachmittags 3 Uhr fand der Schluß des Land⸗ 
tags im Weißen Saale des Kgl. Schloſſes durch den Hrn. 
Finanzminiſter v. d. Heydt ſtatt. Die (bereits aus züglich 
mitgetheilte) Schlußrede lautet wörtlich: 

„Erlauchte, Edle und geehrte Herren von beiden Häufern 
des Landtages. S. M. der König haben mir den Auftrag 
zu ertheilen geruht, die Sitzungen der beiden Häuſer des Land⸗ 
tages der Monarchie in Allerhöchſtihrem Namen zu 
ſchließen. — Die Regierung S. M. erkennt es mit lebhaften 
Danke au, daß das Herrenhaus mit Einſtimmigkeit, das Abge⸗ 
ordnetenhaus mit weit überwiegender Mehrheit die Zuſtimmung 
zu der Verfaſſung des Norddeutſchen Bundes ertheilt haben. 
In der Bereitwilligkeit, mit der die beiden Häuſer dabei unter 
Ueberwindung entgegenſtehender Bedenken auf einen Theil 
ihrer bisherigen Rechte verzichtet haben, ehrt die Regierung 
Sr. M. eine neue Bewährung des deutſchen Sinnes und der 
patriotiſchen Hingebung, welche das Erbtheil des preußiſchen 
Volkes find, und auf welchen Preußens Beruf für Deutſch⸗ 
land begründet iſt. — Durch die Zuſtimmung der preuß. Landes⸗ 
vertretung zur Errichtung des Norddeutſchen Bundes find 
nunmehr alle Vorbedingungen für die Geltung der Verfaſſang 
deſſelben in Preußen erfüllt. Die Verkündigung der Bundes⸗ 
verfaſſung wird unverweilt und gleichzeitig in allen verbünde⸗ 
ten Staaten erfolgen. Somit wird der nationalen Entwicke⸗ 
lung Deutſchlands der neue Boden bereitet ſein, den frucht⸗ 
bringend zu machen ſich alle patriotiſchen Kräfte vereinigen 
werden. Das preuß. Volk aber wird auf die Neugeſtaltung 
Deutſchlande um fo mehr mit Genugthuung blicken können, 
als dieſelbe den Keimen entſproſſen iſt, welche in Preußen in 
Gemeinschaft zwiſchen Fürſt und Volk fort und fort gepflegt 
worden find. — Während Norddeutſchland nunmehr einen eng 
verſchmolzenen Staatenverein bilden wird, ſoll die nationale 
Gemeinſchaft, welche zum Schutze deutſchen Gebietes be⸗ 
reits geſichert war, auch auf das wirthſchaftliche Leben des 


dung einſt den Beginn der einheitlichen Entwickelung Deutſch⸗ 
lands bezeichnete, mit den Lebensbedingungen des Norddeut⸗ 
ſcheu Bundes in Einklang geſetzt werden. — Dank der Mäßi⸗ 
gung und Friedensliebe aller Mächte iſt es gelungen, die 
friedliche Entwickelung der europäiſchen Verhältniſſe vor Sid» 
rungen zu bewahren; die freundſchaftlichen und vertrauens ⸗ 
vollen Beziehungen zwiſchen S. M. dem Könige und den 
Monarchen mächtiger Nachbarſtaaten gewähren der allſeitigen 


Zuverſicht auf die Dauer eines ſegenbringenden Friedens ein 


e Unterpfand. — Der Wunſch und das Streben der 
ſtegierung Sr. M. wird fort und fort darauf gerichtet fein, 
die Bedeutung und die Macht des neu gekräftigten Staats⸗ 
weſens vornehmlich in der Sicherung der Segnungen des 
Friedens zu bewähren. — Im Namen Sr. M. des Königs 
erkläre ich die Sitzungen beider Häuſer des Landtages für 
geſchloſſen.“ 

Nach dreimaligem Hoch auf den König trennte ſich die 
Verſammlung. i 

Vormittags hatten Abgeordnetenhaus und Herrenhaus 
noch eine Sitzung gehabt. Im Abgeordnetenhauſe 
wurde die Petition, belr. die Regelung des Militär- Einquar⸗ 
tierungsweſens im Frieden und Kriege, der Regierung zur 
Berückſichtigung überwieſen, nachdem der Regierungs⸗ 
Commiſſarius eine Beſchleunigung der Arbeiten in Auseſicht 
geſtellt hat. Präſtdent v. Forckenbeck giebt darauf eine 
Ueberſicht über die in der Seſſion erledigten Geſchäfte und 
ſchließt nach der. althergebrachten Sitte des Hauſes mit einem 
Hoch auf den König. 5 

Im Herrenhauſe wurde zuerſt die Norddeutſche Bun⸗ 
desverfaſſung in zweiter Leſung einſtimmig angenommen, 
ferner die Geſetzentwürfe betr. die Erhebung der Maiſchſteuer 
im Kreiſe Wetzlar und die Veſteuerung des Branntweins im 
Jadegebiet. Es folgte alsdann die Berathung über den 
Lasker'ſchen Geſetzentwurf betr. die Aufhebung der Zinsbe⸗ 
ſchränkung im Hypothelenverkehr. Der Ref. v. Daniels 
empfiehlt in einer zweiſtündigen Rede die Ablehnung des 
Geſetzentwurfes und wiederholt die bekannten, ſchon 
öfters im Herrenhauſe für die Wuchergeſetze geltend 
gemachten Gründe. Nach einer Rede des Hru. v. Me 
ding, der ebenfalls die Ablehnung befürwortet, empfiehlt 
Hr. v. Bernuth die Debatte zu ſchließen, da es 
dringend geboten ſei, daß noch heute vor dem Schluß 
des Landtages eine Abſtimmung über den Geſetzentwurf ſtatt⸗ 
finde. — Dieſen Antrag nennt Hr. v. Seufft⸗Pilſach „ein 
ſtarkes Novum“; er will die Sache gründlich discutirt haben 
und verlangt, nachdem Dr. Deruburg erklärt hat, daß er 
nach der gründlichen und überzeugenden Rede des Hrn. 
v. Daniels „die Waffen ſtrecke“, Vertagung der Disenſſion. 
Der Hr. Handelsminiſter ſpricht ſein Bedauern darüber 
aus, daß die Sache auf dieſe Weiſe zu Ende kommen fol. 
Nach 2 Uhr wird die Discuſſton über dieſen Gegenftand, 
ohne vaß es zu einer Entſcheidung kommt, abgebrochen und 
das Herrenhaus — ebenfalls mit einem Hoch auf den König 
— geſchloſſen. 


dir Berlin, 24. Juni. Die unter dem 21. d. M. er⸗ 
laſſene Cabinetsordre in Betreff der Urlaubsertheilung 
an Mannſchaften des Beurlaubtenſtandes nach überſeeiſchen 
Ländern wird in den Kreiſen der Kaufleute und Gewerbe⸗ 
treibenden einen um fo beſſern Eindruck machen, als ſeit Jch- 
ren eine ſolche Maßregel von letzteren gewünſcht wurde. Die 
letzte öffentliche Verhandlung fand im preußiſchen Abgeord⸗ 
netenhaufe am 27. Juni 1862 bei der Vorlage des mit Japan 
geſchloſſenen Handels Vertrages ſtatt. Der Abg. Schmidt 
(Randow) wies damals darauf hin, daß die erſten Geſchäfts⸗ 
verbindungen in transatlantiſchen Ländern von jungen Män⸗ 
nern angeknüpft würden, wie dies namentlich Hamburg be⸗ 
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deutſchen Volkes ausgedehnt, und der Zollverein, deſſen Grün⸗ 


Ländern zu machen. 


und deshalb von ihrem 
teu des Staats Zuſendungen gemacht hat. 


Anklamer Gymnaſiums gewählten Dr. Schmidt iſt die Beftä- 


daſe 


Eiſenbahnfracht) nach Frankreich verſendet werden. 


angekauft werden ſollen. 


weiſe. Neben der Gunſt der Lage, dem Reichthum der Stadt, ; 
der Unternehmungsluft des Platzes hob derſelbe beſonders die 

ätigkeit junger Kaufleute hervor, welche in überſeeiſchen 
Ländern die Hanbel@verhältnijje lennen lernten und ihre Er⸗ 
ahrungen für ihre Vaterſtadt nutzbar machten. Auch vom 

hein, der Oſtſee beabſichtigten junge Männer nach den oſt⸗ 
aſiatiſchen Reichen zu gehen, denen aber die Militairverhält⸗ 
niſſe hindernd enigegenträten. Es bleibe zu wünſchen, daß 
die jungen Männer nicht durch Auswanderung für immer der 
Heimath fi entzögen, ſondern in der erhaltenen Verbindun | 
mit dem Vaterlande auch als Preußen für preußiſche 
Intereſſen arbeiteten. Zu dieſem Zwecke empfehle ſich, allen 
militairpflichtigen jungen Männern in transatlantiſchen Ge⸗ 
genden auf Grund eines Conſulatszeugniſſes bis zum 23. reſp. 
24. Jahre einen Aufſchub zu gewähren — ebenſo Reſeſviſten 
und Landwehrmännern nach geleiſteter Militairpflicht Zuge⸗ 
ſtändniſſe für einen bleibenden Aufenthalt in überſreiſchen 
Der Finanzminiſter v. d. Heydt erwie⸗ 
derte auf dieſe Worte, daß er ſchon früher in feiner Stellung 
als Handelsminiſter die Aufmerkſamkeit des Kriegs miniſters 
auf dieſen Gegenſtand gelenkt habe, und ſolle unbeſchadet der 
allgemeinen Wehrpflicht auf Erleichterung eines Aufenthaltes 
in transatlantiſchen Gegenden Rückſicht genommen werden; 
jedoch hat es 5 Jahre bedurſt, ehe die in der Cabinelsordre 
veröffentlichten Zugeſtändniſſe gemacht ſind. 

— [Bur Tabaksſteuer.] Auswärtige Blätter wollen 
nach Meldungen von hier bereits Details über die beabſich⸗ 
tigten Aenderungen in der Beſteuerung des Tabaks wiſſen. 
Ver „D. A. Z.“ zufolge würde zunächſt die Steuer auf Roh⸗ 
tabak um 150 pCt., auf fabricirten Tabak um etwa 50 pCt., i 
auf Cigarren um 25 pCt. erhöht, außerdem auch noch eine 
Fahricgtions⸗ und Verbrauchsſteuer auf Cigarren von 15 9% 
Yr 1000 Städ und von 1 Zr auf das Pfund Nauch⸗ und 
Schnupftabak eingeführt werden. 
- Der Oberſt und Abtheilungs⸗Chef im Kriegsmini⸗ 
fterinm, Gericke, iſt in Dienſt⸗Angelegenheiten nach der Prov. 
Preußen abgereiſt. 


— 


erfolgte, ſoll künftig am 3. Juli verkündet werden. 5 

— [Bon der Ertichtunz eines befeſtigten La- 
gers bei Trier] fol man abgekommen fein, und es exiſtirt 
angeblich das Project, bei Gladbach ein ſolches Lager au⸗ 
zulegen. 7 

— [Die Zeitſchrift des ſtatiſtiſchen Bureaus.] 
Dem weiteren Erſcheinen der von dem Hrn. Geh. Ober.» 
Reg.⸗Rath Dr. Engel herausgegebenen Zeitſchrift des K. 
ſtatiſtiſchen Bureaus ſollen ſich neue Schwierigkeiten 
entgegengeſtellt haben. Die Zeitſchrift, früher eine amtlich⸗ 


Beilage des Stestsanzeigers, wird bekauntlich ſeit längerer 


Zeit als ein Privatunternehmen ihres Herausgebers ver⸗ 
öffentlicht, allerbings unter Benutzung der Materialien der 
offiziellen Statiſtik. (B.- u. H. -Z.) 

[Silberüberfluß.] Die hieſige Hauptbank iſt 
e fo reich mit Silbervorräthen (Barren und ge⸗ 
prätztem Gelde) verſehen, daß fie dieſelben nicht bergen kann 


—— 


Ueberfluſſe den größeren Bankanſtal⸗ 


— Nicht beftätigt.] Dem in das Curatorium des 
tigung abermals verſagt worden. . 
E [Große Getreideankäufe Ar ee 
Man . — ſchreibt die „Kreuzitg.“ — daß die franz d⸗ 
liſche Regierung auch in Getreide gegenwärtig große An⸗ 
käufe mache; wir hören beiſpielsweiſe, daß in nächſter Zeit 
aus Ungarn bedeutende Maſſen (angeblich 500,000 Centner 


— [Pferdeankäufe für Frankreich.] Ein zuver⸗ 
läſſiger Mann, welcher von einer Reiſe aus Ungarn zurück⸗ 
f iſt, verſichert der „Kreuzztg.“, daß die Pferde⸗Ankäufe 

15 in ausgedehnter Weiſe durch die franzöſtſche Regie ⸗ 
rung ſortgeſetzt werden. Franzöſiſche Offiziere bereiſen die 
einzelnen Comitate, um dieſenigen Pferde zu beſtimmen, welche 

Die ‚Babtungen geschehe in An⸗ 
weiſungen auf Handelshäuſer in Pe. (Auch der „Breol. 
Faun Kae Berichte zu über fortgeſetzte Aüftungen 

rankreichs. 

—[Krupp'ſche Kanonen nach Japan.]. Der nach 
Japan beſtimmte, dem „Vulkan“ in Stettin gehörige Dampfer 
„Vulkan“ fol bereits binnen 14 Tagen dahin abgehen. Um 
die Chancen dieſes Geſchäftes nicht allein vom Verkaufe des 
Schiffes abhängig zu machen, ſoll letzteres u. A. als Ladung 
eine bedeutende Anzahl Krupp'ſcher gezogener Geſchützröhre 
ſammt Munition einnehmen. Da die Engländer und andere 
nach Japan handelnde Nationen die Japaneſen bisher nur 
mit ſchlechten ausrangirten Feuerwaffen verſorgt haben, glaubt 
man mit dieſer vorzüglichen Waffe dort der preußiſchen In» 
en ein neues ſegensreiches Feld ihrer Thätigkeit zu er⸗ 

nen. . x 

-Defterreich. Wien, 22. Juni. [Die Bauernun⸗ 
ruhen in Galizien] find nach den der „Pr.“ zugegangenen 


Berichten im Steigen begriffen. Die Auflehnungen nehmen 


größere Dimenſionen an, und werden nicht ſelten nur mit 
Waffengewalt niedergehalten. Daß dieſe Bewegung nur 
durch ruſſiſche Agitationen hervorgerufen wurde, iſt um ſo 
ſicherer, als bei vielen Bauern aufwiegleriſche Schriften vor» 
gefunden worden. Auch unter dem leichter entzündlichen 
maſuriſchen Landvolle im Wadowicer, Sandezer, Tarnower 
und Rzeszower Kreiſe ſollen ähnliche Schriften in polniſcher 
Sprache circuliren. „Vielleicht, bemerkt die „Pr.“, bilden 
die Vorgänge in Congreß⸗Polen ein Pendant zu der oſtgali⸗ 
ziſchen Agitation. Es heißt nämlich, daß die Ruſſen die alte 
polniſche Feſtung Zamosk — etwa ſechs Meilen nördlich von 
der galiziſchen Grenze — neuerdings befeſtigen. Dieſe krie⸗ 
geriſchen Demonſtrationen find für Oeſterreich ein Warnunge⸗ 
zeichen, auf der Huth zu ſein.“ 

Dänemark. Kopenhagen, 22. Juni. [Sold⸗Er⸗ 
höhung.] Der Folkething hat gegen den Wunſch der Mi⸗ 
niſter eine Ectöhang der Löhnung der gemeinen Soldaten bes 
ſchloſſen. Dar nach erhält der däniſche Soldat täglich 24 Sch. 
RM. (= 59% 7% H, alſo faſt doppelt fo viel als der preuß. 
Soldat. Da das Gele indeß noch nicht im Leudstbing ger 
weſen iſt, ſo iſt dort noch eine Möglichkeit für Veränderung, 
fo daß der Stagtskaſſe eine Ausgabe von ca. 130,000 % 
jährlich geſpart werden kaun. N.) 

Niederlande. Haag, 22. Yun. [ Ausweiſung 
flüchtiger Hannsveraner.] Der Polizei⸗Commiſſar von 
Arnheim hat deu landesflüchtigen Hannoveranern, welche ſich 
dort bekanntlich in größerer Auzahl beſinden, mitgetheilt, daß 
zufolge einer Beſtimmung des Juſtiz⸗Miniſters vom 14. d. M. 
dieſelben innerhalb 3 Wochen das Gebiet der Niederlande zu 
verlaſſen haben. Die Hannoveraner haben gegen dieſen Be⸗ 
fehl eine Adreſſe an den König gerichtet. 5 


| wieder begonnen. 


> [Das große Armee⸗Avancement,] welches 
bisher am 30. März (Jahrestag des Einzuges in Paris) niſchen Cabinets ſcheiterte, ſcheint außer Zweifel. 
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England, [Der Streit zwiſchen den Schneidermeiſtern Smaczin. 


und ihren Gejellen] iſt in ein neues Stadium getreten. Vor 
einem der hieſigen Polizeigerichtshöfe erichien einer der bedeutend⸗ 
ften Schneidermeifter der Hanptftadt und trug auf gerichtliche Vor⸗ 
ladung des Vorſitzenden des Executiv⸗Comités der Geſellen, fo wie 
des Präſidenten und des Secretairs ihrer Union an. Die Klage, 
auf Grund deren der Beiſtand des Gerichts begehrt wurde, lautet 
auf Conſpiration gegen mehrere Schneldergeſchäfte und Beeinträch⸗ 
tigung derſelben in ihrem Geſchäftsbetrtebe. Der Friedensrichter 
leiftete dem Geſuche der klagbaren Partei Folge und ſtellte ſechs 
Vorladungen gegen die Häupter der kriegführenden Geſellen aus, 
und man ſieht mit einiger Spannung dem Ausgange dieſes neuen 
Manövers der Meifter entgegen. 

Frankreich. Paris, 22. Juni. [Das Loos über 
den geſetzgebenden Körper] iſt nunmehr geworfen. Man 
wird ihn im November noch die drei Geſetze über die Preſſe, 
das Vereinsrecht und über die Armee zu Ende berathen 
laſſen, dann aber ſoll er ſofort aufgelöft werden. Die Discuffion 
des Budgets für 1869 ſoll bereits der neuen Deputirten⸗ 
kammer übergeben werden. Die Regicrung erkennt, daß die 
gegenwärtige Zuſammenſetzuntz des geſetzgebenden Körpers der 
öffentlichen Meinung nicht entſpricht. Die Zögerung und 
der Wiverwille der Abgeordneten gegen die beſcheidenen Re⸗ 
formen vom 19. Januar zeigen dem Kaiſer bentlich, daß er 
bei ferneren Maßregeln zur Befriedigung der allgemeinen 
Forderungen bei der jetzigen Majorität auf unüberſteigliche 
Hinderniſſe ſtoßen würde. (K. Z.) 

— [Vom Hofe] 


1 


Der Kaiſer wird dieſen Sommer 


nicht nach Vichy, ſondern nach Bagnéres de Luchon am Fuße 
der Pyrenäen gehen, um die dortigen Schwefelquellen zu ge⸗ 
brauchen. Wie der „Conſtitutionnel“ melvet, hat der kaifer⸗ 


liche Prinz ſeine Studien und ſeine gewöhnlichen Exercitien 


— [Aus Rom.] Die Gerüchte über Erkrankung des 
Papſtes find grundlos, da Pius IX. der Frohnleichnams⸗Pro⸗ 


ceffton an der Spitze des heiligen Collegiums beizuwohnen 


im Stande war. Dagegen fällt es ſehr auf, daß über den 
Einfall auf römiſches Gebiet heute noch alle näheren Anga⸗ 
ben fehlen. Daß der Verſuch an der Wachſamkeit des italie⸗ 
Rattazzi 
ſoll zum Schutze Roms zu den ſlärkſten Maßnahmen ent⸗ 
ſchloſſen ſein. 

— [Weitere Feſte.] Wie die „Preſſe“ meldet, trifft 
man jetzt ſchon in dem Stadthauſe großartige Vorbereitungen 
zu dem zweiten Balle und Bankette, datz zu Ehren des 
Sultans ftartfinden ſoll. Es wird den früheren an Glanz 
nicht nachſtezen, der Hr. Präfect fegt einen gewiſſen Stolz 
darein, daß es in der Anordnung und der Decoration wie⸗ 
dernm ganz Neues barbiste. Statt 80,0 Perſouen, wie bei 
der Auweſenheit des Czagren und des Königs Wilhelm, ſollen 
nur 2500 Perſonen eingeladen werden. Das dritte große 
Feſt zu Ehren der Königin von Spanien ſoll aber an Glanz 
und Eleganz alles übertreffen, wa da geweſen iſt, da die 
Kaiſerin den ſpeciellen Wunſch ausgedrückt hat, man möge 
zu Ehren ihrer ehemaligen Sonveränin, die ihr vor einigen 
Jahren in Madrid einen ſo brillanten Empfang bereitet hat, 
alles Mögliche, worüber Hr. Haußmann nur verfügen kann, 
zur Verſchönerung jenes Abends aufbieten. f 

— [Das Caſſationsgeſuch Girardin's] iſt geſtern 
von dem Caſſationshof verworfen. Es iſt dies bekanntlich 
die zweite Verurtheilung der Liberté. N, 

— [Berföhnung zwiſchen Ro 


ze] 
ge Nachricht: es hat zwiſch Baron James v. 
Rothſchild und feinen ehemaligen Commis, den Herren Pereire, Dl⸗ 
rectoren des Credit Mobiller, eine Verſöhnung ſtattgefunden. Die 
Ausſöhnung dieſer bisher ſo äußerſt bitteren Feinde mag für fie 
ſelbſt ſehr nußbringend werden, für die Allgemeinheit, d. h. für alle 
die, welche mit Börſen und finanziellen Geſchäften in thun haben, 
muß man es aber als ein Unglück betrachten, daß die zwei Haupt; 
hähne der Pariſer Börſe, welche ſich bis jetzt die Stange boten, ſich 
ur Ausbeutung des Pariſer Geldmarktes geeinigt haben, wenn die⸗ 
In in 80 500. nur noch nach ihrer Pfeife tanzen wird. Nach der 
Einigung diejer Herren werden dle Verhältniſſe der Pariſer Börſe 
wieder gerade jo ſich geſtalten, wie fie bis vor 1851 waren, wo 
Rothſchild dort als alleiniger Herr gebot, ohne 1 ein Gegenge · 
wicht, und dieſelbe ganz nach Belieben auf- und niedertangen ließ, d. h. 
für ſich und feine Freunde ausbeutete. Damals hatte jedoch die Sache 
noch nicht die Tragweite wie heute. Einerſeits gab es nicht den hun⸗ 
dertſten Theil der Renten und anderer Werthpaplere, die heute cireuli 
ren, und andererſeits waren die Paplere nicht jo in die Allgemeinheit 
edrungen, wie heute, ſo daß das große Publikum unter Rothſchild's 
Alleinberrſchaft wenig zu leiden hakte. Wenn man bedenkt, daß es 
deu Herren Pereire, krotz ibrer Feindſchaft mit Rothſchild und dem 
Ruln ihres Inſtituts, des Credit Mobiller, gelungen iſt, in 15 Jah⸗ 
ren für ſich allein ſahe Summen, welche ihre Freunde und Gönner 
ſich anzueſgnen Gelegenheit hatten, find darin nicht mit einbegriffen) 
2-300 Millionen zurückzulegen, jo wird man Sa können, welche 
Anzahl von Millionen Frankreich der Bund des „Frankfurters“ und 
des „Vordelaſſers“ koſten kann. 5 (K. Z. 
Italien. Florenz, 19. Juni. [Garibaldij iſt nicht 
krank, wie ſälſchlich behauptet worden; doch wird er ſich nicht 
nach Neapel begeben, wo übermorgen eine Verſammlunz der 
Actiond- Partei gehalten wird, um ſich die Parole vort zu 
holen. Garibaldi wird ſehr ſtreus überwacht, da vie Regie⸗ 
rung meint, daß er augenblicklich ein gefäbrliches Werkzeug 
in Händen habe, und fie befürchtet, der Agitator könnte es 
gegen Rom richten. Eine ziemliche Anzahl von römiſchen 
Fluͤchtlingen, welche der Regierung Sorge machen, ſind in 
uneo und in anderen Städten des Staates internirt wor⸗ 
den. Das Inſurrections⸗Comité, welches Garibaldi zu 
ſeinem General gewählt, befiehlt den Angehörigen, ſich nicht 
von Rom zu entfernen, da der Augenblick des Handelns 
nahe ſei. 


— nenn en 


Cloakgrube aufgefunden 
5 
weiterem Oelde michts 


Sefän 


i Gefänguig, Ehrverluft und Polizelauſſicht beftraft. 


ſitzer J. J. Troeltzſch und dem Schiffbauer W. H. 


Gleichzeitig iſt auch die Gründung evangellſcher 
Schulen vom Verein in's Auge geſaßt und zun Theil aus⸗ 
geführt worden. Sowohl in Betreff dieſer, als auch in Be⸗ 
ziebung auf die Vechältniſſe der bereits beteten 
bleibt der Wirkſamkeit des Guſtav⸗Adolf⸗Vereins no 
vorbehalten, indem bei der Entfernung von oft wehr als 2 
Meilen bis zum nächſten Gotteshauſe der Bau neuer Kirchen, 
namentlich zwiſchen Mirchan und Sullenezin, in Carthaus, 
eines Bethauſes in Zoppot (zu welchem letzteren bereits ein 
Fonds, der indeſſen nicht ausreichend if, geſammelt worden iſt), 
ſowie der Neubau der ſehr baufälligen evangeliſchen Kirche in 
Neuſtadt nothwendig erſcheint. Ebenfo iſt auf die Anſtellung 
von Wanderlehrern Bedacht zu nehmen. — Der Hr. Ober⸗ 
präſident Eichmann hat von hier aus geſtern eine Rundreiſe 
angetreten, welche ſich, behufs Regelung der betreffenden Hirt» 
lichen Verhältniſſe, befoubers auf die oben genannten Orte 
ausdehnen wird. 

* [Zur Erinnerung an die Siege des Jahres 1866) 
geben morgen, Mittwoch, vor dem Schützenhauſe und im Schützen⸗ 
garten die vereinigten Muſikeorps der Grenadier⸗Reglmenter No. 4 
und 5, des Leib Huſaren⸗Regiments und des Pionier⸗Bataillons No. 1 
ein großes Quad rupel⸗Concert. Tags darauf, Donnerſtag, 
findet im Selonke'ſchen Etabliſſement ein Double» Concert der 
Muſikcorps des Inf.⸗Rgts. No. 44 und des Leib⸗Huſaren⸗Rgts. ſtatt, 
zu welchem ſämmtliche decorirte Manaſchaften der hieſigen Garniſon 
Gratisbillets erhalten haben. 

[(Im Handwerkerverein] wurde geſtern beſchloſſen, daß 
das diesjährige Sommerverguügen nicht in Ohra, ſondern am näch⸗ 
ften Sonntage auf Biſchofshöhe ftattfinden ſoll. Es ſoll 23 Zu 
Entrée gezahlt und dürfen auch Nichtmitglieder eingeführt werden. 

* (Die erſte Vorſtellung der Gebrüder Davenport! 
im Schüßenhausſaale war geftern nur von etwa 50 Perſonen be» 
ſucht, was wohl die ungewöhnlich hohen Preiſe — 20 Zu und 15 
At, extra für die Production im Finſtern — verſchuldet zaben mö⸗ 

en. Die Ausführung des Programms ging gut von ſtatten und 
555 die Künftler den ihnen vorangegangenen Ruf überraſchender 
Geſchicklichkeit bewahrt. 

* [Gerichtsverhandlung am 24. Juni.] 1) Am 23. März 
d. J. wurde von dem Arbeiter Karl Czarneckt vom dieſigen Bahn ⸗ 
hofe aus einem Güterwagen ein Block Zinn von ca. 65 4 im 
Werthe von 20 %. geſtohlen. Derſelbe wurde gun mit Hilfe des 
Friedrich Czarnecki und Auguſt Kunkel in die Wohnung des Arbei⸗ 
ters Gottlies Kunkel gebracht und von hleraus der Verkauf des 
Zinns verſucht, der jedoch nicht glückte. Erft am nächſten — 
als auf Anrathen des Gottlleb K. das Zinn zerkleinert war, kaufte 
der Töpfergeſell Schmidt das Zinn für 1 %. 15 er Dieſes Geld 
theilten die genannten Perfonen unter ſich. Karl Cz. wurde wegen 
Diebſtahls mit 1 Monat, die übrigen Perſonen wegen Hehlerei und 
zwar Friedr. Cz. und August K. mit je 1 Monat, Gottlieb K. und 
S. mit je 6 Wochen Gefängniß und Ehrverluft beſtraft. 

2) Die Arbeiter Wollihen, Tominski und Feiger von hier wur⸗ 
den mit je 1 Woche Gefängniß beſtraft, weil ſie es verſucht haben, 
von einer auf dem kleinen Ererzierplaße ſtehenden Bretterverkleidung 
einige Bretter zu ſtehlen. . 

3) Der frühere jüdiſche Kaufmann Moſes Hornſtein aus Con⸗ 
ftantinopel 655 im Mai c. bei dem duale Schneidermeiſter 
Charnak. nes Tages waren feine ſämmtlichen Reiſe⸗Effecten, 
welche iu 2 Taſchen verpackt waren, aus feiner Wohnung verichwun ⸗ 
den. Das Dien ſtmädchen des C., Marie Lietzau, wurde des Dieb⸗ 
ſtahls an den Sachen verdächtig und zur Rede geſtellt. Nach au 
8 5 Leugnen gab fie denſelben zu; fie holte die Taſchen von 
er Dachrinne, wo ſie ſie verſteckt hatte. Außer 15 4. banrem 
Gelde und einer sn mit Papieren, welche demnächſt in einer 

urde, war Alles da. Die L. giebt zu, 
baar aus den Taſchen entwendet zu . ſie will aber von 


5 


guiß. 7 
4) Der Arbeiter Albert Hempel hat dem Speiſewirth Schulz, 

zu welchem H. zum Eſſen gekommen war, aus dem offenen Haubflur 

ein Stück Schweineflelſch von 15 % geſtohlen und es demnächft an 

den Speiſewirth Ahrenfeld für 19%. 1 unter dem Vorgeben 

9 er fei von dem Fleiſchermeifter Keßler mit dem Verkaufe 

beauftragt, H. wurde — im wiederholten Rückfalle — mit 1 Jahr 


5) Wegen Diebftahls wurden die Arbeiter C. F. Okoski mit 1 
Woche, Buchnozwskt und Gurski aus Kl.⸗Kleſchkau mit 14 Tagen 
und der Arbeiter zen von hier mit 1 Jahr Gefängniß, Ehrver⸗ 
luſt und Polſzel⸗Aufſicht beſtraft. 

— „St.⸗A.) [Erloſcheneg Patent.] Das dem ehe⸗ 
maligen Premier⸗Lieutenant A. Chepallerie, dem W 

eiſcher 
hier unter dem 10. Dec. 1864 ertheilte Patent auf eine Vor⸗ 
richtung an einem, durch Dampfkraft in Bewegung geſetzten 
Fahrzeuge zur Herſtellung einer Fahrſtraße durch Eis, wie 
ſolche durch Zeichnung und Beſchreibung nachgewieſen iſt und 
ohne Jemand in der Benutzung bekannter Theile zu be⸗ 
ſchränken, iſt aufgehoben. g 

. Elbing, 24. Juni. [Verhältniß der Parteien. 
Verſammlung. Tzſchirner. Töchterſchule.] Es iſt 
von mancher Seite die Trennung der liberalen Partei beklagt 
worden, und um dieſelbe zu hindern, hat man ſich vielfach 
bemüht, durch allerhand Flickwerk den allmälig immer tiefer 
eindringenden Riß zu heilen. Es iſt nicht zu leugnen, daß 
biefe Trennurg fo manchen Schaden bringen wird. Wir rech⸗ 
nen dahin u. A. den Abfall aller jener Leute, die jetzt aus 
ihrer Unparteilichkeit eine Tugend machen und froh ſind, daß 
ſie einen Vorwand haben, um ſich aus dem Kampfgetümmel 
davon ſtehlen zu können. Dennoch find wir der Meinung, 
daß dieſe Treyuung, ganz abgeſehen davon, daß fie ſich nun 
einmal faſt überall als nothwendig herausgeſtellt hat, auch für 
die gemeinſamen Ziele der geſammten liberalen Partei nütz⸗ 
lich werden kann, wenn man ſich nur überall dazu entſchlie⸗ 
ßen wird, für poſitive Zwecke zu agitiren, anſtatt den beſten 
Theil feiner Kraft darauf zu verwenden, daß man den libere⸗ 
len Gegner der andern Richtung in der Partei bekämpft und 
ihm Abbeuch thut. Je lebhafter eine poſitive Agitation bes 
trieben wird, deſto nützlicher kann es nur fein, und wenn es 


| den beiden Richtungen, getrennt, gelingen ſollte, einen größe⸗ 


ren Theil des Volkes für die liberalen Ziele in Bewegung zu 
ſetzen, als bisher, fo wäre das ſehr erfreulich. Zu gemeiu⸗ 
ſamem Handein würde man ſich eintretenden Falls, wie z. B. 
bei den bevorſtehenden Mahlen zum Reichstage, verſtändigen 
müſſen, aber auch hoffentlich verſtändigen können. Sehr 
erwüaſcht muß es außerdem wohl bleiben, den politiſchen Anz 
ſtand zu wahren. — Hoffentlich wird das ſo angedeutete Ber⸗ 
hältniß der Parteien hier in Elbing eintreten, denn beide Par⸗ 
teien find jetzt im Begriff, ſich zu conſolibiren und zu conſti⸗ 
tuiren. Die Liberalen, welche ſich in den Gegen⸗ 
ſotz zu den N tional-Liberalen ſtellen, haben am letzten Sonn⸗ 
abend unter dem Vorſitz des Hen. Obecbürgermeiſters Phil⸗ 
lips getagt und regelmäßitze Zuſammenfönfte beſchloſſen; won 
der andern Saite find öffentliche Schritte noch nicht geſchehen, 
werden aber water dieſen Umſtänden noihwendig fein. Jeden⸗ 
falls find die National⸗Liberalen entſchloſſen, ihren Stand⸗ 
punkt feft zu nehmen und ſi y namentlich auch durch perſön⸗ 
liche Hetzereien nicht zu einer unwürdigen Polemik hinreißen 
zu laſſen. An Gelegenheit, dieſe Gelaſſenheit zu bethätigen, 


fehlt es nicht. Wer ſich ſpecieller für unſere Verhältniſſe 
intereſſtren ſollte, den verweiſe ich auf ein Stückchen polemiſcher 
Stpliſtit, welches ih in der heutigen Nummer unſeres libe⸗ 
ralen Lecalblattes fiadet. Uebrigens muß ich zur Ehre unferer 
Gegner nach jener Richtung bemerken, daß wohl kein Mann 
unter ihnen von einiger Geltung ſolche Artikel billigen dürfte. 
(Die HH. Gebing, Jacobi, Phillips, Tornow und Wiedwald 
veröffentlichen heute bereits eine Erklärung, worin fie jagen, 
daß ſie dieſer Artikel des „N. E. A.“ mit Entrüſtung erfüllt 
babe und daß fie die darin vorkommenden Invectiven für verwerf⸗ 
lich halten.) — Für den Advocaten Tiſchirner find von hier 
aus von beiden liberalen Parteien gemeinſam 50 % abge⸗ 
ſandt worden. — Wahrſcheinlich findet morgen hier die Wahl 
für den durch den Tod des Hrn. Dr. Schmidt erledigten 
Directorpoſten ſtatt. Man ſagt, daß wahrſcheinlich der Di⸗ 
rector der höhern Töchterſchule in Tilſit, Hr. Witt, gewählt 
werden wird. 

Culm. (G.) [Germaniſirung.] Auf den Antrag der 
Beſitzer iſt im bieflgen Kreiſt dem felbftftändigen Gute Gregorsz 
der drutſche Name „Fallenſtein“, dem ſelbſtſtſändigen Gute 
Gozylk die deutſche Benennung „Rabenhorſt“ beigelegt worden. 

+ Thorn, 24. Juni. [Großfürſt Wladimir. Her 
abfegung des Gaspreiſes. Stadtverordneten und 
Neichstagswahlen.] Geſtern Abends 9% Uhr paſſirte den 
Bahnbof Thorn in der Richtung von Warſchau nach Brom⸗ 
berg-Berlin-Ems der Großfürſt Wladimir. — Die ſtädt. 
Gasanſtalt rentirt ſich ſo gut, daß die flädt. Behörden den 
Gaspreis von 2 A 10 9% auf 2 % 5 tn per 1000 Kubik⸗ 
fuß vom 1. n. M. ab herabgeſetzt haben. Die Stabinerord- 
neten wollten den Preis auf 2 3% ermäßigen, nahmen aber 
hiervon Abſtand, weil nach Antrag des Megiſtrats ein Re⸗ 
ſervefonds gebildet werden ſoll. — Für die Stadtverordneten⸗ 
Verſammlung fanden in voriger Woche 5 Ergänzungswablen 
ſtalt. Die Betheiligung war leider eine ſchwache, in allen 
3 Klaſſen betheiligten ſich von den Wählern im Durchſchnitt 
10 J. Gegen die Wahlen der 3. und 2. Abtheilung hat die 
Stadtv.⸗Verſ., weil an denſelben ſich Wähler, welche mit ihrer 
Sommunalfteuer im Rückſtande find, betheiligt haben, Proteſt 
erhoben und ihre Ungiltigkeitserklärung Seitens der Regie⸗ 
rung zu Marienwerder beantragt. — Die Frage betreffs 
Betheiligung der Wähler polniſcher Zunge an den bevorſte⸗ 
henden Reichstagswahlen wird in der hieſigen polniſchen Zei⸗ 
tung pro et contra lebhaft erörtert. Ein ſehr einflußreicher 
Grundbeſitzer aus Weftpreußen — der Name iſt nicht genannt 
— ſchreibt dem Dlatte, es ſei nach feiner und ſeiner Freunde 
Meinung zweckmäßig, daß die polniſchen Wähler wie im Land⸗ 
tage, fo auch im Reichstage ihre Vertreter (obroncow) hät⸗ 
ten. „Obſchon die Unfrigen (die polniſchen Abgg.) in Berlin 
für die nationale (polniſche) Sache von Haufe aus nichts wer⸗ 
den wirken können, fo mögen fie dort doch wenigſtens anwe⸗ 
ſend fein, auch nur um dann und wann den Deutſchen das 
Gewiſſen zu rütren. Aber die Gegenwart unſerer Abgeord⸗ 
neten im Reichstage iſt jetzt nicht ſo unbedingt nothwendig, 
als damals, wo der Proteſt gegen unſere Einverleibung in den 
Norddeutſchen Bund erhoben werden mußte. Man muß da⸗ 
her auch auf unſere . armen und abhändigen Wäh⸗ 
ler Rückſicht nehmen, damit fie in Wirkung ihrer Stimm⸗ 
abgabe bei den bevorſtehenden Wahlen nicht wieder materiel⸗ 
len Schaden Seitens ihrer Arbeitgeber erleiden.“ Von dieſen 
Motiven aus ſei es dann auch anrächig, in den Wahlbezirken 

wählen, in welchen die Ausſicht vorhanden iſt, einen Ab» 
eorbneten polniſcher Zunge durchzubringen, wo ein ſolches 
Rejultat mit Sicherheit nicht vorauszuſetzen ſei, werde die 
Nichtbetheiligung an den en ſein. 
— Der Kreisrichter Sauvaut in Sens burg iſt an das 
Kreisgericht in Goldap verſetzt. i 
Bromberg, 24. Juni. [S. K. H. der Kronprinz! 
traf hente mittels Extrazuges um 11 Uhr von Nakel, nach 
Inſpicirung der dortigen Garniſon, auf dem hieſigen Bahn ⸗ 
bofe ein, wo die Spitzen der Behörden zum Empfange ver⸗ 
ſammelt waren, und fuhr fofort nach dem Exercierplatze. 
Dort inſpfcirte S. K. H. zunächſt die Ulanenſchwadron und 
demnächſt das 21. Infanterieregiment. Die Stadt war mit 
Fahnen geſchmückt. Nach dem Diner bei dem General-Lieu- 
tenant und Diviſtonscommandeur Han v. Weyhern begab ſich 
„K. H nach dem Turnplatze der biefigen Garniſon, woſelbſt 
Militairturnübungen ftattfinnen. Abends iſt das geſammte 
Dfficiercorps an die 4. Schleuſe befohlen. — In Thorn, 
wohin ſich der Kronprinz von hier begiebt, wird der Aufent⸗ 
balt nur wenige Stunden dauern, da von dort aus ein Beſuch in 
Kulawien beabſichtigt wird, und zwar bei dem Baron v. Willa 
mowitz⸗Möllendorf auf Merkowitz. — Zu Mittwoch Abend 
iſt die Ankunft des Kronprinzen in Poſen angefagt. 


Vermiſchtes. 
Bum Corny'ſchen Morde)‘ In der Perſon 
eined heruntergekommen Handlungsreiſenden, feinem Complicen und 
2 Frauenzimmer glaubt man jetzt die Mörder des unglück⸗ 
ichen Corny entdeckt zu haben. Dleſelben find verdächtig, mehrfache 
Einbrüche und Diebſtähle in der Oranienburger Vorftadt verübt zu 
baben und man vermuthet, daß Corny an dem Morgen ihnen, als 
fie mit dem Bergen von geraubten Gegenſtänden beichäftigt waren, 
in die Hände gelaufen iſt. Wie verlautet, haben dieſe 4 Perſonen 
durch Widerſprüche in ihren Ausſagen und dadurch, daß ſie ihren 
Aufenthalt in der bewußten Nacht nicht nachweiſen können, zu ver⸗ 
ſtärkten Verdachtsgründen Veranlaſſung gegeben. 

Berlin. [Ertrazüge nach Paris) gehen von jetzt ab jeden 
Dienſtag und jeden Freitag um 8; Uhr aus Berlin. Die Rück, 
fahrt aus Paris findet DI 
rer aka 


ontags und Donnerftage Mittage 2 Uhr ſtatt. 


Wahlen vorzuzieh 


Berlin. 


— 


Arche zur Verfolgung des Briganta 
er 
naca Grigia“ die eigene Gattin aus Eiferſucht erſchoſſen. Erſt vor 


Familien ⸗Brama bezeichnet. 


feſter, 39% Fres. . 100 K 


Berlin. [Ein Kleeblatt.] Wie die „Rh. Ztg.“ meldet, 
haben die Herren Liqueur Fabrikant Daubitz, Kleiderhändler Beh 
rends und Theater⸗Agent Röder die Ehre gehabt, in Potsdam dem 
Kaiſer von Rußland ihre Ehrfurcht 5 bezeigen und Glück⸗ 
wünſche zu dem in Paris überſtandenen Attentate darbringen zu dür⸗ 
fen. Hr. R. F. D. regte bekanntlich ſeinerzeit auch einen festlichen 
Empfang des Kaiſers in Berlin an. 

Mord aus ee 


General Pallavicino, der vor- 
gio in Süd⸗Italien aus- 
ehene Truppencommandant, hat nach einer Mitthellung der „Cro⸗ 


Tabreöfrift hatte er fie, eine geborne Salernitanerin, geheirathet, 
und jetzt in der erſten Wuth über eine höchft unangenehme Ent 
deckung im Bette mit dem Revolver erſchaſſen. Ein Dfficier von 
den Berſaglieri wird als ſchwer compromittirt in dem tragiſchen 


Börſen⸗Depeſchen der Danziger Zeitung. 
Berlin, 25. Juni. Aufgegeben 2 Uhr 18 Min. 
Angekommen in Danzig 3 Uhr 30 Min. 


Legter Erd. Letzter Grö. 

Roggen ſchwankend, Oſtpr. 33% Pfandbr. 798] 798 
Regulirungspreis. 60 | 60% Weſtpr. 35% do. . 77] 774 
uni 608 603 do. 4% 9 
Sept.⸗Oct 52 | 52% Lombarden 1074| 107% 
Rüböl Juni 113 118 Oeſtr. National⸗Anl. . 574 573 
Spiritus Juni .. 19¼ ] 194 Ruſſ. Banknoten . 84 847 
5% Pr. Anleihe. . 1 5 103% Danzig. Priv.⸗B.⸗Act. — 111 
4596 do. . 98% | 984 16% Amerikaner . . 784] 783 
Staatsſchuldſch.. 85 851 Wechſelcours London 6. 224 6.234 


Hamburg, 24. Juni. Getretdemarkt. Weizen und 
Roggen loco und Termine feſt. Weizen der Juni 5400 Pfund 
163 Bancothaler Br., 162 Gd., der Juli⸗Auguſt 145 Br., 
144 Gd. Roggen dr Juni 5000 Pfund 119 Br. und Gd., 
der Juli⸗Auguſt 101 Br., 100 Gd. Hafer ruhig. Oel un 
verändert, loco 23%, der Oetbr. 24%. Spiritus flau, 29. 
Kaffee ſtille. Verkauft 2000 Sack Laguayra. Zink geſchäfts⸗ 
los. — Sehr ſchönes Wetter. 

Amſterdam, 24. Juni. Getceibemarkt. (Schlußbe⸗ 
richt.) Weizen 5% niedriger. Roggen loco 5 niedriger. 
Raps e Octbr. 69. Rüböl r Oct.⸗Dec. 38%. 

London, 24. Juni. Getreidemarkt. (Schlußbericht.) 
Weizen ſehr ruhig, nominell unverändert. Ruſſiſcher Hafer 
angeboten, 18 niedriger. Mehl ſchleppend. — Wetter mild. 

London, 24. Juni. Conſols 94%. 1% Spanier 35. 
Stalieniſche 5 3 Rente 52%. Fombarden 15%. Merikaner 
16%. 5 X Ruflen 87. Neue Ruſſen 87%. Silber 60%. 
Türkiſche Anleihe de 1865 33 ¼. 6% Ver.-St. er 1882 72%. 

Der Bremer Dampfer „Deutſchland“ iſt aus Newyork 
in Soutbampton und die fällige Poſt vom Cap in Plymouth 
eingetroffen. — Die Dampfer „Hella“ und „City of Paris“ 
find aus Newyork in Queenstown eingetroffen. 

Aus Newyork wird gemeldet, daß am vergangenen 
Sonnabend 500,000 Dollars nach Europa eingeſchifft wor⸗ 
den ſind. 

5 24 Juni. (Bon Springmann & Co.) Baum- 
wolle: 10,000 Ballen Umſatz. Ruhiger Markt. Middling 
Amerikaniſche 11, midvling Orleans 11%, fair Dholleraß 
87%, good middling fair Dbsllerch 8 ½, middling Dhollerah 
8, Bengal 7%, good fair Bengal 7%, New Oomra 9, fair 
Oomra 8%, Pernam 12 ½. : 

Antwerpen, 24. Juni. Petroleum, raff., Type weiß, 

o. : ; 8 


Danzig, den 25. Juni. E hupreiſe. 
Weizen wehr oder weniger ansgewach en, bunt 120/22 
—. 125/187 — 128/129 8. ven 92½% 5 - 97/100 105 
107 . geſnud, gut bunt und hellbunt 126/8—129%ÿ00 
— von 107/110—112/115 117/1181205. 


Roggen 118—120—122—124 5 von 77— 78 — 79 —80 
9 der 81 %. 
Erbſen 70—72 . Yr 90K. 
Gerſte, kleine 102/3104105 / von 54—55—56/57 97. 
72 


70. 
Hafer 41/42 Mr Jer 50 l. 
Seiritus ohne Zafuhr. 

Getreide Borſe. Wetter: ſchön. Wind NW. — 
Weizenmarkt anhaltend geſchäftslos, es fehlt an Luſt zum 
Kaufen, ſelbſt . 10 billiger gegen vorige Woche. Der ganze 
Umſatz beſchränkte ſich auf 60 Laſten. Gezahlt für ordingte 
115/6% 2. 500; hell mit Bezug 124/5 % r. 607% ; 1274 
bunt 2630 % 5100 . — Roggen flau. Loco ohne Um⸗ 
fat. Juni⸗Lieferung zu ＋ 450, 2 447%, Juli⸗Lieferung 
, 420 Yrr 4910 % gehandelt. — Spiritus nichts gehandelt. 

[Berichtigung.] In den geſtrigen „amtlichen Nottrungen“ 
der HH. Aelteften der Kaufmannſchaft war irrthümlich unter der 
Rubrik: „Frachten“ die Fracht nach London zu 3e gd angegeben; 
es ſoll heißen: 25 9d % 500% engl. Weizen. 


36/40 %. B 37 9 
Erbſen r 90% weiße 65/75 Mr Or. 62/70/71 % per Schſl. 
bz, arane 70/88 Hr Br., arüne 60/70 ‚Hr Br. — Bobnen 


Reſſource zum freundschaft 


r 90 65/77 H. Br. — Wicken %r 904 36/56 % Br. — 
Leinſaat er 70% fein 80/90 9 Br., mittel 60/80 n Br., 
ordinäre 35/55 , Br. — Kleeſaat, rothe 12/20 Br., 
weiße 14/22 % Br. — Thymotheum 6/9 % Ye Gr Bre. 
— Leinbl ohne Faß 13 % vr et Br. — Rüböl ohne Faß 
11 A Kr . — Leiukuchen 65/72 e Yr Mr. — Spiritus 
ohne Faß 21% ½ Br., 21%, . Gd, der Juni ohne 
Faß 21% % Br., 21% J Gd., der Juli ohne Faß 21% 
% Br., ar Auguſt ohne Faß 22 M Br. 

Merlin, 24. Juni. Beizen e 2100 loc 80 — 93 
N nach Qual., Fir 2000% Juni⸗Juli 79—78¼½ % bz. — 
Roggen Ye 2000 % loco 60% —62% Ar nach Qual. bz., fein 
63% %. bz., e Juni⸗Juli 61½—60— ½ — 60% bz. — 
Gerſte yr 1750 % loco 43—52 % nach Qual,, ſchleſ. 4 
Re bz. — Hafer e 12004 loco 29 — 33 % nach Qual., 
galiz. 29¼, böhm. 30 — 22 % bz. — Erbſen Jr 2250 
Kochwaare 57/57 „ nach Qual., Futterwaare do. — Rüböl 
loco r 100 % ohne Faß 11½ bz. — Leindl loco 13% 
. — Spiritus er 8000 J loco one Faß 197 — M bz. 
Mehl. Weizenmehl Nr. O. 5%, —5 ½ Aa Nr. 0. u. 1. 5. — 
5½ , Roggenmehl Nr. 0. 4½ — 4% A, Nr. C0. u. 1. 
4½ — 4½ Ar bez. ir E. unverſteuert. 

Stettin, 24 Juni. Weizen loco er 85 7%, gelber und 
weißer 83 — 96 , 83/859 gelber de Juni 93%, % bz. 
— Noggen e 2000 % loco 61—64½ , Ruſſ. 58 —60 
R bz., Juni 61%, ½ Ar bz. — Gerſte r 70% loco 49 
50% 7, geringe 4748 &, 69/704 Oderbr. dae Sept.⸗Oct. 
45 % Br. — Hafer loco r 50% Galiz. 33 — 33½% , 
Pomm. 34—34½% Ar — Erbſen Ioca 59—65  — Nüböl 
loco 11% & Br., Juni und Juni⸗Jali 11 % Br., Sept. 
Oct. 11 ½, ½. Ra bz., Yı N Br. — Spiritus loco ohne 
Faß 20% % Br., Juni 19% % Gd, Inni⸗Juli u. Julie 
Aug. 19% , bz., Sept.⸗Oct. 18%, ½ Ra bz. — Pottaſche 
Ima Caſan ur Juni Petersburger Abladung 7% . bz. 


Schiffs⸗Nachrichten. 
Angekommen von Danzig: In London, 20. Junf: ‚Oftfee, 
Schmidt; — in Leith, 18. Juni: Henrika, —. 
Schiffsliſten. 
Neufahrwaſſer, 24. Juni 1867, Wind: NO. 
Angekommen: Brown, Laurel; Yung, Matchleß, beide von 
Neweaftle mit Kohlen. Ebſen, Svanen, Newvork, Petroleum. 
Geſegelt: Bjornſen, Ellida, Memel, Ballaſt. Kipp, Ema⸗ 
nuel, Roſtock; Kipp, Alwine, Randers; Bekker, Minne, Horſens; 
Rutzen, Albertine, Stolpmünde; Schmidt, Anna Roſtock; Lietz, 
Oliva (SD.), London, ſämmtl. mit Holz. de Wall, Follina, New⸗ 
caftle; Bendrat, Kennet Kingsford, Leith, beide mit Getreide. 
Granzow, Carl Julius, Stolpmünde, Kohlen. 
Den 25. Juni. Wind: Norden. 
Angekommen: Seffen, Anfine Mane, Flensburg; Wilſon, 
Laß o Doon, Wismar, beide mit Ballaſt. 
Ankommend: 1 Jacht. f 
Thorn, 24. Juni 1867. Wafſerftand: ＋ 7 Fuß 3 Zoll. 
Wind: Nordweſt. — Wetter: ſehr warm (22 R.. 


Stromauf: 
= — 8 Danzig nach Czichoezinnek: Bohlmann, Roſenthal, 
ehlen. 
Von Danzig nach Durinow: Witt, Aue 3: 


Stroma: 
Wedell, S. Fränkel, Plock, Danzig, Damme, 


7-21 

Derf., Askanas, do., do., Steffens S., 2 49 Erbf. 
Derſ., Wolffſohn, do., do., Damme, 19 — Wz. 
Trunk, Fogel, 755 do., Goldſchmidts S., 8 30 30 he i 

ollatz, „ do., do., Pr . — Rg. 
Ulawski, Gieldzinski, Wloclawek, do., Gieldzinskt, 18 30 55. 
Derſ., Warſchauer, do., do., Steffens S., 25 do. 

ed. Belek Krauſe, do., do., Mir, 26 20 Rg. 

ehrke, * Nieszawa, do., Goldſchmidts S., 31 30 Wz. 
Aug. Voigt, M. Weizenſang, Pulaw, do., Schlutow, 27 30 do. 
Karp, Derſ., do., do., Derſ., 18 L. W., — Rg⸗ 


7 — io 
5 — Rg. 
26 35 do. 
Co., 135 — Wz. 
olen, unbeſtimmt, 21 Klftr. Brennholz. 
do., do., do., 36 Klftr. Brennholz. 


amilien⸗Nachrichten. R 
2 George Behn t Frl. Helene Kosmack 


Ein Sohn: Hrn. Rittmeiſter H. Cleve (Kö⸗ 
Hrn. Richard Hoerle (Königsberg). 
Kirſten (Elbing); Herr Pfarrer 
Dr. Zimmermann Seeligenfeld); Herr Bäckermeiſter Anton Schröter 
(Königsserg); Fran Mathilde Touſſaint geb. Kuckein (Stuthenen) ; 
Herr Gutsbeſiper Otto Erhard Jungmann (Wargienen). 


— — — — I 2 7 7 v 
Verantwortlicher Redacteur: H. Rickert in Danzig. 
Metevrologiſche Beobachtungen. 


Trauungen: 
(Carben). 
Geburten. 
nigsberg). — Eine Tochter: 
Todesfälle: Herr 96 


arent 


im 


2 2 Therm. g 
Stand in Wind unz Welter. 
Als Par. -Ein. Walen. re 2 — 
SA 335,31 J 170 NNW. flan, hell. 
25 8 334,40 ＋ 13,4 N. do. leicht bedeckt. 
2 335,11 | + 14,6 | NNO do. do 


lichen Verein. 
Das auf Mittwoch den 26. Juni angeſetzte Concert 

findet eingetretener Umſtände wegen (3128) 

Sonnabend, den 29. Juni 


ſtatt. Anfang 4 Uhr. Das Comité. 


Berliner Fonds-Börse vom 24. Juni. Nordb. briebr⸗ Win ven 42 | 94937 bj u G Preußiſche Fonds. > 3 921 15 Wechſel⸗Cours vom 22. Juni. 
— — — N 12 34 195 b . en 8 2 91% — ¼˙-:-¼ uBv — 
Gifenbapn-Yetien. en i 175 6 heit, aer fei 985 . pee 0 8 aeg e, 424 0 
Tividende pro 1866 ET Oeſter.-Frz.-Staateb. 7 5 | 1275-3 63 Staatsanl. 1859 |5 1035 B cc . 4 925 B — 7 — 2 5 1515 
Aachen ⸗Düſſeldorf | 9 — — e 5 5 = > benen. 50/52 4 91, ez | Hamburg 21 5 15 1a 
Aachen. Maftricht a | 35 b ET en 4118 6 de. 88 4 885 Da Ausländische Bonds. enen 8 Men. 26 2 ff, 
een e eee, e, EEE m e e 
, e,, ee 
argardt⸗Poſen 4 44 o. 1867 4 7 0. r Lo do. . ) 
ee re 2 : 7755 6 Sipölter. Bahnen 7: 5 | 107% 65 Staats- Schuldf. 3 854 a do. Greditloofe e e 3 M. 4 | 56 22 63 
Berlin. tettin 4 144% et bz u G Thüringer 7 4| 129 bz Staats. Pr.-Anl. 34 1237 B do. 1860r EM 4 42 8 5 50 2 Mon 4 9 Ss 
ee, 1 5 u © | Seren e n ee Eine e, ee mus 150 
* 8 5 nz do. do 47 98 b do. do. 6 Anl. 5 795 bz etersburg 3 . 935 bz 
Brieg⸗-Neiße 53 4974 ES # 3 5 5 865 d 3 M. 7 913 5 
Coln⸗Minden 144% 8 Bank- und Juduſtrie- Papiere. de u. K. Ppptr. 42 8 Pc Mn 3 84 % berſcan s Tae 6 su 65 
e ene | 15 13] EI: N , e 183/110% bp 
o. Pr. 7 Dividende po 1866. 31. : 5 : F 1862 5 187% b. 
do. do. 43.5 84. B zeuß. Bant-Antbeile 13} 45 152% bz Ponm nd en de 1864 hol. 5 875 et b Gold- und Papiergeld. 
eudwigsh.⸗Berbach 1010 192 5 Berlin. Kaffen-Berein 12 4 158 © (nommerfie - 183178, n nun Pin. Sch. O. 4 66, G uss 6 . — ——— ee 
adden 005 adt u e — 1 h f er V. ak 80 5 155 S Poſenſche 5 : 8 Cal. L. A. 300 Fl. 5 91% b3 er; bz 5 512% vz 
agbeburg-te 235. am lea fdbr. u. in S. b -ohne R. 995 ba Lad r. 1113 
Mainz-Ludwigs — 73 4 11275 bz Kön et 7/04 112 G 5 3 8 Pr De 500 bl 7 . 25 u B. Oeſt.öſtr. W Sz bs Sovr 158 
Dedlenburger 3 1 u ee sen * 499. 8 Salesch : e e mene 6 [284-4 bi an. Bir . Feſdkeen 9848 
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Sratweit 


6 Die Verlobung ihrer jüngſt 
Olga mit Herrn Hermann 
beehrt ſich an Stelle beſonderer Meldun 
ergebenſt anzuzeigen 6103 
0 Amalie Zielke 
geb. Juchter. 
Danzig, den 25. Juni 1867. 


x 


ach 8 Le 

27 ; 

Vater, der Königl. 
ermann Koehi 


und Belannten 


die tiefgebeugte Wittwe nebſt 8 unmün⸗ 


digen Kindern. 
Dt Crone, den 24. Juni 1807. 


Auetion 
Sonnabend, den 29. Juni, 
Vormitt. 10 Uhr, auf dem 
Heringshofe der Herren 
F. Boehm & Co. über 
eine Partie engl. Sicheln 
n Mellien. Joel. 


In neuem Vorrath ging ein: 


Gutsbeſitzer Timm Thode, 


achtfacher Mörder ſeiner Eltern, Geſchwiſter und 
u Groß Campen in Schleswig⸗Holſtein. 
Holzſchnitt⸗Illuſtrationen. Preis 325% 


gd zu 
Mit 3 
Zu haben bei 


Th. Bertling, 


Gerbergaſſe No. 2. 


Für das mit dem 1. Juli beginnende neue 


Quartal ſei zum Abonnement beſtens empfohlen 


die 
Volks ⸗ Zeitung. 


Organ für Jedermann ans dem Volke. 
Preis vierteljährlich bei allen preuß. Poſtanſtal⸗ 
ten 25 Sgr., für Schleswig⸗Holſtein und den 
jetzt von der preußiſchen Poͤſtverwaltung über⸗ 
nommenen, Be burn = und Taxis'ſchen 
Baal 173 Sgr., für Hannover 27% Sgr., 
ei den andern deutichen n 29 Sgr. 
Sa egen 30,00 L 
Seit 1 Sahten kämpft die Volks⸗Zeitun 
unerſchrocken für die Rechte des preußiſchen Vo 
kes, für die Freiheit und Einheit des ganzen 
deutſchen Vaterlandes. Wie ſie ſtets in dieſem 
Kampfe aufrecht geſtanden hat, ſo wird ſie auch 
etzt, wo ſo mancher früherer Genoſſe ihr feind⸗ 
eellg gegenübertritt, unbeirrt für die Freiheit 
kämpfen, welche allein die Einheit ſichern kann. 
Sie wird dieſen Kampf auf dem Boden führen, 
welchen der aus dem allgemeinen gleichen Wahl⸗ 
1 bare hegen e Wee eſchaffen hat, 
denn nur durch die — ae — 
ii Wahl olt ſelbſt ſich Ir 
heit und Einheit erringen. 


dieſes lrechts — Da 

Die Volks⸗Zeitung bringt täglich außer 
einem anerkannt trefflichen Leitartikel alle poli⸗ 
He und Lokal: Nachrichten raſch und in ge⸗ 
drängter, allgemein verſtändlicher Form. Außer: 
dem verſucht ſie in Wan Artikeln ihre 
Leſer mit den neueſten Reſultaten der Wiſſenſchaft 
vertraut zu machen. 
Durch geuaue und Mk Berichte über die 
Berliner Fonds⸗ und die Berliner und größeren 
auswärtigen Produktenbörſen ſucht ſie auch die 
Anſprüche des Geſchäftsmannes zu befriedigen, 
Die Verſendung von Berlin aus erfolgt mit 

den Abendzügen. f 
; 0 un nei te iin un 57 2 Er 
urch ganz Deutſchland macht fie zu n di⸗ 
e 5 beſonders geeignet, die In⸗ 


ertionsgebühr beträgt für die gewöhnliche Zeile 
Sgr., für den Arbeitsmarkt ſogar nur 2 Sgr., 
ein im Verhältniß zu andern verbreiteten Blät⸗ 
tern, deren Auflage ſie um das Doppelte, ja 
bis um das Drei⸗ und Vierfache h ge 
wiß mäßiger Preis. - (3076) 
Verlag von Franz Duncker in Berlin. 


Frankfurt a. M.⸗Lotterie. 

Wir erinnern an die Erneuerung zur 2. Kl. 

welche bei Verluſt jeden Anrechts bis zum 1. Jul 

Abends 6 Uhr geſchehen muß. Original⸗Kauf⸗ 

looſe, das ? & 3. 5 Aw, find noch vorräthig. 
Meyer & Gelhorn, 

Bank⸗ und Wechſelgeſchäft, Langenmarkt No, 7. 


f Für Herren 
fertigt Perrücken, Platten c. 


»ſchleunigſt geſchmackvoll nach der neueſten 
Mode zum allerbilligſten Preis und führet 
Reparaturen jeder Art in dieſem Fache aus 


Louis Willdorff. Ziegeng. 5. 
NB. Beſtellungen von außerhalb werden ſo⸗ 
fort effectuirt. ne (3057) 
Asphaltirte Dachpappen, 
deren Feuersicherheit von der Königl. Regie- 


rung zu Danzig erprobt worden, in Längen und 
Tafeln, in verschiedenen Stärken, sowie 


Rohpappen „ Buchbinder- 
Pappen 
in vorzüglicher Qualität empfichlt die Fabrik von 


Schottler & Co. 


in Lappin bei Danzig, 


welche auch das Eindecken der Dächer über- 
nimmt. Bestellungen werden angenommen durch 


die Haupt-Niederlage in Danzig bei 


Hermann Pape. zutemanı 90 


Kronen⸗ und Wandleuchter 


ſind ſtets vorräthig in der Bronce⸗Fabrik von 


E. Herrmann in Danzig, Jopengaſſe No. 4. 


elegenheitsgedichte aller Art 
Denen dritter Damm No. 


re 
iden ſtarb heute Morgen um 
hr unſer theurer Gatte und ſorgſamer 

Rechtsanwalt und Notar 
er, im 52. Lebensjahre. 
ieſe Anzeige widmet allen entfernten Freunden 


fertigt Nudolf 
o. 13, 


| Quadrupel-Coneert | 


vor dem Schützenhauſe und im Schützengarten. 
Mittwoch, den 26. Juni: 


. grosses Quadrupel-Concert, 


ausgeführt von den Muſik⸗Corps der Grenadier⸗Regimenter No. 4 und 5, des 1. Leib⸗Huſaren⸗ 
Regiments und des Oſtpreußiſchen Pionier⸗Bataillons No. 1, unterſtützt von 6 Tambour⸗ und Hor⸗ 
niſten⸗Corps, zum Beſten der Muſikmeiſter⸗Penſions⸗Kaſſe. Zum Schluß: Große Schlacht⸗ und 
Sieges⸗Muſik zur Erinnerung au die glorreichen Siege des Jahres 1866, ausgeführt von 
ſämmtlichen vorgenannten Corps. . 

Die Schlachtmuſik haräftschtet ſich nach folgendem Inhalt: Ruhige Stille der Nacht — 
der Morgen bricht an — noch herrſcht Ruhe — fämmtliche Krieger erwachen durch die in der Ent⸗ 
fernung ausgeführte Reveille der Kavallerie, Horniſten⸗ u. Tambour⸗Corps — die Krieger ſammeln 
ſich en Gebet und entfernen ſich nach demjelben nach ihren Poſitionen — die Kriegsmuſik des 
Feindes hört man in der Entfernung — der Pen rückt näher — die Kavallerie bläſt zum Satteln 
und rückt mit einem Parade⸗Marſch dem Feind entgegen — die Infanterie folgt — von den Vor- 
poſten fallen einzelne Schüſſe — in der Nähe und Ferne hört man Signale zum Angriff — der 
erſte Schuß fällt und die Schlacht 1 1 — der Kampf entbrennt auf allen Seiten mit großer 
Heftigkeit — der Kanonendonner ro t todtverkündend über die Fluren — Klagen der Verwundeten 
— Aechzen der Sterbenden — der Feind wird auf allen Seiten geworfen — er flieht — die Kano⸗ 
75 8 a 9 der Kampf ift beendet — Siegeshymne — der große Zapfenſtreich — Abendge⸗ 

et — Schluß. 
„Anfang präciſe 6 Uhr. Ende 1000 11 Uhr. Entrée 5 %, 3 Billets zu 10 Y find in 
der Conditorei des Herrn Grentzenberg zu haben. Von 9 Uhr ab 25 I: à Perſon. 


Buchholz. Keil. Schmidt. Fürſtenberg. 


SEelonke's Etabliſſement. 


Donnerſtag, den 97. Juni c., 5 2 
zur Feier des Einmarſches in Böhmen: 


Großes 


Doppel-Goneert und Schlachtmuſik, 


ausgeführt von den Muſik⸗Corps des 7. Oſtpr. Infanterie⸗Regiments No. 44, des 1. Leib⸗Huſaren⸗ 
Regiments No. 1, ſowie Tambour, u. see Lorps. Auftreten des engagirten Künſtler⸗Perſonals. 
Feſtrede und Geſänge, verfaßt von J. Gillmann, werden zum Schluſſe des 3. Theils 
geſprochen, reſp. vom Publikum, unter ng beider Muſik⸗Corps gelungen. 
Anſang 6 Uhr. Billets, 3 Stück 10 Sgr., find in der Conditorei des Herrn Gren * 
berg zu haben. Kaſſenpreis 5 Sgr. Von 84 Uhr ab 22 K m (3124) 
eil. 


8 Vorſtellung. M 26. Juni, 8 Uhr Abends, ende 


0 die berühmten Amerikaner 


Gebrüder Davenport 


in dem „großen Saale des Schützen hauſes“ Vorſtellungen mit ihrem Wunder⸗ 
ſchrank, ſowie Sitzungen „in der Finſterniß“ geben. Wegen des Näheren wird auf die 
Zettel und Programme verwieſen. 8 (2991) 


— — an FE a 2 


— 


0 


. 


Hafer Veusß 5 IR RN 
N Ploioeraj ag 
Danzig, Fleischergaſſe No. 87, 4 1 


75 
Bu 


N 

iſt jetzt täglich von o Uhr Vormittags N A 
bie 6 Uhr Abends (auch bel trüben Ye 
* Wetter) zu photographiſchen Aufnah⸗ = 

men jeder Art geöffnet. — Proben vorläufig am Hauſe und im Atelier. — 
Preiseourante ebendaſelbſt. — Preiſe billig aber ſeſt. — Ablieferungszeit 


8-8 Tage. h. Jo 0 © 9. 


Danzig, Bromberg, Thorn und Marienburg. 


Ju Au. 90 der internationalen photographiſchen Ausſtellung zu Berlin 1865. . 
n No. 39 „Photographiſche Mittheilungen, ft des deutſchen dire apc Vereins“, 


eitſchri 
licklich in Wal zur Ausſtellung befindlichen Photographien wie 


ulver (ſelbſt pulveriſirk aus den kaukasischen 
zlüthen) in Schachteln und Flaſchen v. 3 % 
dis 2 . empfiehlt 5 (1198) 

Wilh. Dreyling, 
Königl. appr. Kammerjäger, 
Heiligegeiſtgaſſe Nr. 60, vis-a-vis dem 
N Gewerbehauſe. 

Lie big's Fleiſch⸗Ertract 
neue Sendung, iſt eingetroffen, wo⸗ 
von in %, %, 4 u. Mf d.⸗Töpfen, 
Original⸗Packung, empfehle. 


A. Fast, Langenmarkt 34. 
5 TRAG _ abi 
friſch geräucherke Speckflundern 
verſendet billigſt unter Nachnahme (3119 
Brunzen's Seeſiſch Handlung, Fischmarkt 38. 


3 bilfigiten Preiſen 5 (3044) 
Böttrien.& Wötzel, 


Ro. 20. 


(930) internationalen Jurd der Pariſer Ausſtellung von 1867. 
e e ; „Wanzentinctur, zur radi⸗ 
L schwarze Spitzen⸗Tücher, 21 Univerſal⸗ calen Ausrottung ber Wan; 
„ Notonden und Schirmbezüge J 10 edit Brut Fl incl. Gebr. Anweiſung von 
empfeblen in größter Auswahl zu den Hebie 2 c. Echt perſiſches Anfecten: 


= Lauggaſſe 


GER Neuer ächter 
Johanni-Saat-Roggen 


ist zu beziehen durch 
G. F. Focking, 
Danzig. 


o eben empfing ich Acht Perſiſches In⸗ 
ſectenpulver, a 4 nur 25 , bei Abs 
nahme von 2 4 à 19 Au, für Wiederver⸗ 
käufer bei 3 # Abnabme noch billiger. Wan⸗ 
enäther, Fliegenpulv., Inſectentinktur, 
& tennadelextract, i. d. Dinge u. Apo⸗ 
thekerwaaren⸗Handl. Langgaſſe No. 83, 
(3126) Pi Feichtmayer. 
Ebendaſelbſt ummi⸗Reiſeluftkiſſen, 
Violinſaiten, Uhrſchnüre u. Kett., Chignon⸗ 
kämme, Pfeifen j. A., ächte Weichſel⸗ u. 
Ebenholzröhren, achte Meerſchaumcigar⸗ 
reuſpitzen u. Pfeifen, Stöcke in Auswahl, 
Parfümerien j. A, ächte Eau de Cologne, 
e ee, u. Waſſer al , 
ächte Lilionaiſe 1 %, u. 20 Gr, ächte Odeurs 
! x. Jede Art mediciniſche ſo auch Fettſeifen v. 
Kämmerer, Thorner 84 1, Soda a & 1 K. 
Durch meinen Aufkäufer in Berlin erhielt ich auf⸗ 
fallend bill. u. vorzügl. Portemonnaies, Ci⸗ 
arren⸗ u. Ledertaſchen. Billiger Verkanf. 
echt Peccoblüthenthee a 1 * à Loth 197. 
3 Stang. v. Vanille 23, 4 u. 5 , Langgaſſe 83. 


Messinaer Apfelsinen, letzte 
Sendung, erhielt und empfiehlt 


J. 


A mort, Langgaſſe No. 4. 

Matjes-Heringe, Juni-Fang, vor- 

züglich schöne Qualität, empfiehlt 

J. G. Amor t. Langsaſſe No. 4. 

Er Matjes : Hering, letzter Juni⸗ 
* 


Fang, iſt eingetroffen und offerire ich ſolchen 
bei Ton nen und kleineren Gebinden billigſt. 


F. W. Lehmann, 


Comtoir: Hundegaſſe No. 124. 


(3033) 


Die erste Sendung vorzüglich 
feiner 


Matjes-Heringe 
(Juni-Fang), sehr fett, empfing u, 
empfiehlt 


F. E. Gossing, 


Jopen- u. Portechaisengassen-Ecke No. 14. 
Maifisch kostet 8 Pfg. das Stück 
räumungshalber. 

Das feinste von Matjes-Heringen 
erhielt und empfichlt in 1½% u. !,, 
Gebinden, sowie einzeln 

W. J. Schuiz, Langgaſſe No. 51. 


Vorzüglich ſchöne Matjes⸗ 
Heringe (Junifang) empf. 
in 10 U. . To., ſowie ausge- 
zählt billigſt 


„ende RN 
Julius Tetzlaff, 
— Hundegaſſe 98, Ecke der Maßlkau ſchen Gaſſe⸗ 
l) Ein Gut, nahe der pommerſchen 
Grenze u. Chauſſee, 854 M. p., iſt mit completten 
Beſatz für 16,000 bei 6000 . Anzahlung, — 
2) eine Beſitzung, 7 M. von Marienburg, an der 
Chauſſee, Ar. Stuhm, 4 Hufen culm., mit 73 M. 
Rübſen, 70 Schffl. Weizen, 19 Schffl. Roggen, 
245 Schffl. Ecbſen, 15 Schffl. Gerſte, 50 Saft 
icken u. er, 8 M. Klee, 42 M. Kartoffeln, 
beſtellt, ZA 
bei 6 


U 
Dielen, ſchöne Gebäude, für 22,000 %, 
#6. Anz., — 3) eine Beſitzung, 1 2 
von Marienburg, / M. v. d. Chauſſee, 6 Hu⸗ 
fen 10 M. culmiſch, Werder⸗ u. Höheland, mit 
completiem Beſatz, für 36,500 %, bei 8000 Er. 
Anz, zu verkaufen. Näher, Auskunft ertheilt 
6093) E. Bach, Hundegaſſe No 6. 
L Neufahrwasser, unweit dem "Bahnhof, ist 
ein solides Haus mit Garten und geräu- 
migem Hofplatz, zur Anlegung von Schuppen, 
zu verkaufen. Näheres; bei Mäkler König, 
Langenmarkt No. 8 bei Herrn S. à Porta, 


1000 SE, weiße gute 2 
zu haben, 300 
Dobrcezewin per Oliva. 
Fin Material⸗Geſchäft mit Schankgerechtigkelt, 
in Danzig oder Umgegend, wird zu pachten 
o. 3120 in der Expe⸗ 


eee ene 
Parzellirungs⸗Geſuch von 
Grundſtücken. 


Den Herren Guts⸗ u. Hoſbeſitzer, welche ihre Be⸗ 


ſitzung ener n wollen, 85 e ich ergebenſt an, daß 
eit Parzellirungen von 


ich jetzt wieder zu jeder 
Grundſtücken billig übernehme und bitte, mit ſol⸗ 


en Aufträgen mich zu beehren. 
— m 8, de 225 Ju x 1867. (3105) 
* E 7 4 p Bir, 


A Sellin 
zu begeben durch R. Jacobi, Breitg. No. 59, 
Ein ebildetes Mädchen, welches die Veauf⸗ 
ſi bend von Kindern im Alter von 6—11 
Jahren übernehmen will, auch in der Wirth⸗ 
chaft nicht unerfahren und muſikaliſch iſt, wird 
zum ſofortigen Antritt gehuht und beliebe fü 
ih melden Hundegaſſe No. 32 von 9% bis 1 
ht Vormittags und von 2 bis 3 Uhr Nachm. 
a Tr 1. Juli ſuche ich einen unverheiratheten 
tüchtigen Jnſpector. 3 
v. Krohn auf Chwarszeienko 
bei Neu⸗Palleſchken. 
ine junge Dame wünſcht als Ge: 
ſchafterin Kindern den erſten Un⸗ 
terricht zu ertheilen, oder als Stütze 
der Hausfrau placirt zu werden. 
Adreſſen find unter No 3109 in der 
Exped. d. Ztg. niederzulegen. 


Poggenpfahl No. 7 iſt J Laden 


nebſt Wohnung u. Zubehör zum October zu ver⸗ 
miethen. Zu erfragen 1 Treppe hoch. (3108) 


Doethloff's Gtabliſſement 
9 ae ne 


n den 28. d. M.: 

Feuerwerk und Concert, welches wegen uns 

günſtigen Wetters am 16. d. M. nicht ſtattfinden 
konnte. 3034) 


Mittwoch, den 26. Juni: 
Große Vorſtellung und Concert. 

U. A.: Wer hat dich du ſchöner Wald! 
Horuquartett mit Piſton⸗Solo. — Ko⸗ 
miſches Duett aus „Thereſe Krones. — 
3 Terzett aus Lumpaci⸗Vaga⸗ 

undus. 

Anfang 6 Uhr. — Entrée 3 Sgr., Tages⸗ 
biete drei Stück 7% Sgr., von 85 Uhr ab 
gr. 5 

NB. Da es mir am Spnntoge bei dem 
über Erwarten ſtarken Andrange 4 möglich 
war, allen Anſprüchen des geehrten Publikums 
in Betreff der Spielſachen⸗Vertheilung zu genügen, 
was ich frundlichſt zu entſchuldigen bitte, jo haben 
auch zu dieſer Vorſtellung Kinder in Begleitung 
der Eltern unentgeltlich Zutritt. 

F. J. Selonke. 


Vietoria- Theater. 
Mittwoch, den 26. Juni 1867: Dentfche 
Modedamen, Original⸗Luſtſpiel in 5 Aufzuͤgen 
von K. Görliz. — Ballet. L. Wolfer 
eſaudt. 
Director des Vietoria⸗ 


Ging 

Wir erſuchrn den 
Theaters doch recht bald wieder 
lon von Müncheberg zu geben. 


m en en en 
Druc und Verlag von A. W. Kafem ann 
in Danzig. 


gelheilt ü 


den Poſtil⸗ 
2 


